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Hochwürdigster Herr Bischof, sehr geehrte Frau Julia Krahn,
meine sehr verehrten Damen und Herren,

ich freue mich, dass unsere Domspatzen zu ihrem großen Jubiläum nicht nur mit einem Empfang der Stadt Regensburg, sondern heute auch mit einer eigenen Ausstellung geehrt werden.

Normalerweise machen sie Kunst, hier werden sie selber zur Kunst!
Auf 14 großformatigen Portraits werden einzelne von ihnen gezeigt, wie sie gerade zum Singen ansetzen. 
Wohlgemerkt: Einzelne, nicht der Chor. Das ist eine Ansage. Domspatzen sind nicht nur eine Institution mit langer Tradition, auch mehr als der uns so liebe und wertvolle Zusammenklang glasklarer Stimmen. 
Domspatzen, das sind zuallererst Menschen, Einzel-Persönlichkeiten mit Gesicht und eigener Prägung, die es ernst zu nehmen gilt, / die sich fördern und fordern lassen / und für die es nichts Schöneres gibt, als gemeinsam zu singen und mit ihrem Gesang Gott groß und Menschen glücklich zu machen.

Seit 1050 Jahren tun sie das nun schon. 975 war ihre Geburtsstunde, als Bischof Wolfgang nicht weit von hier eine eigene Domschule errichtet hat, die sich bald zu einer hoch angesehenen Bildungseinrichtung entwickelte. Zu den Aufgaben der Schüler gehörte von Anfang an der Gesang in der Liturgie im Dom, zunächst nur gregorianisch, mit der Zeit auch in meisterhaft polyphonen Vertonungen.
Diese Aufgabe übernehmen die Domspatzen bis heute. Sie sind der Chor der Kathedrale. Jeden Sonntag und an den Hochfesten sind sie dort live in der Messe zu erleben. Das ist ihr genuiner Ort und die Feier der Hl. Woche mit Ostern als Höhepunkt wohl die beste Zeit, sie in höchster Vollendung zu erleben. Gerade die Gesänge der Karmetten sind Meisterwerke existentieller Tiefe, spiritueller Kraft und musikalischer Intensität. 

Ich darf mit Stolz sagen: Unsere Domspatzen können was! Sie sind im besten Sinne wunderbare Vertreter einer der vier schönen Künste: der Musik.
Wer diesem Klangerlebnis nachspüren möchte, darf sich ab heute hier in der Kirche St. Ulrich unweit der liturgischen Heimat der Domspatzen verlieren. In dieser Ausstellung „Weiß sind alle Farben“ werden sie selbst zum Abbild der Kunst, zum Gegenstand einer anderen der vier schönen Künste: der bildenden Kunst.

In ihrem Projekt geht die international renommierte Künstlerin Julia Krahn der Frage nach, was Harmonie und Zusammenklang nicht nur in der Musik, sondern auch für die Gesellschaft bedeuten können. 
Aus ihrer 1050-jährigen Geschichte heraus geben die Domspatzen spannende Antworten zu beiden Aspekten: Der richtige Zusammenklang bedeutet immer auch die Kunst, Spannungen auszuhalten und den Gesetzen der Harmonie folgend aufzulösen.

Ich weiß, dass sich die Domspatzen in ihrem Jubiläumsjahr auch mit der Frage nach der Zukunft beschäftigen. Veränderungen gab es immer und sie sind bei allem berechtigten Festhalten an guten und liebgewonnenen Traditionen unabdingbar für die Weiter-Entwicklung und Überlebensfähigkeit einer Institution.
Und freilich war in der Geschichte der Domspatzen lange nicht alles Glanz und Gloria. Es geht jeden Tag darum, mit seiner Geschichte umzugehen und die richtigen Lehren für die Zukunft daraus zu ziehen.

Es stellt sich also die Frage: Was macht die Domspatzen unverzichtbar für unsere Gesellschaft? Warum muss es die Domspatzen auch in 1050 Jahren noch geben?

Eine Antwort lässt sich in dieser Ausstellung finden. 
Gerade in diesen Zeiten, wo das Recht des Stärkeren offensichtlich wiederum die Oberhand gewinnt, wo auf den großen und kleinen Bühnen der Welt Egoismus, Ausgrenzung und Diffamierung den Ton anzugeben scheinen, brauchen wir mehr Menschen, die lernen, „dagegenzuklingen“.  

Die Domspatzen, die Sie auf den Portraits vorfinden, üben und erleben das Tag für Tag. Domkapellmeister Heiß hat das beim Festakt im Alten Rathaus treffend auf den Punkt gebracht hat: Wer täglich im Chor miteinander singt und den Tag über in Gemeinschaft verbringt,
· lernt das Aufeinander-hören,
· lernt, sich für den anderen zurückzunehmen,
· lernt, dass Erfolg bei allen persönlichen Unterschieden gemeinschaftlich möglich wird,
· lernt, seine Stimme zu erheben, wenn es nötig ist,
· lernt, langen Atem und aufrechte Haltung zu beweisen,
· lernt, konzentriert und auf den Punkt Leistung zu liefern,
· lernt, im Mit- und Füreinander er selbst zu werden.

Alles Eigenschaften, die für den Erhalt unserer demokratischen Wertordnung und die Pflege einer möglichst harmonisch funktionierenden Gesellschaft unverzichtbar sind. Das christliche Menschenbild ist dabei für unsere Domspatzen Agenda und Orientierung zugleich.

Ich bin überzeugt: Ein solches Profil macht die Domspatzen auch für die Zukunft unverzichtbar. Sie beherrschen beides: die Kunst des Singens und in ihrem Zusammenklingen auch die Kunst des rechten Miteinanders.

„Kunst“ meint ja genau das vom Wortsinn her: etwas „meisterhaft können“. Es bezeichnet schöpferisches Gestalten aus den verschiedensten Materialien oder mit den Mitteln der Sprache, der Töne in Auseinandersetzung mit Natur und Welt.

Im schöpferischen Zusammenwirken von Julia Krahn als sensibler Fotokünstlerin und Bildhauerin und den Domspatzen als Meistern der feingestimmten Töne entstand in einem einfühlsamen Miteinander eine Ausstellung, die sich mit Welt und Mensch auseinandersetzt und nun mit Ihnen, liebe Besucherinnen und Besucher, in Resonanz gehen will.

Ich danke im Namen des Domkapitels als Träger der Domspatzen zusammen mit dem Verein der Freunde der Künstlerin Julia Krahn und dem Ausstellungsteam der Kunstsammlungen des Bistums von Herzen für diesen so ganz besonderen Akzent zum Jubiläumsjahr und wünsche der Ausstellung viele offene, neugierige und interessierte Besucherinnen und Besucher – und unseren Domspatzen eine gute Zukunft.
Sie tun dem Dom gut, und der Gesellschaft. Das soll bleiben!
